
Von Kunstförderung bis Algen-Recycling
KÖNIGSTEIN Kreativ, fair und nachhaltig: Enactus prämiert studentische Start-Ups

Tansanische Kunst auf Sweatshirts, Wasserauf-
bereitung mit Hilfe von LED-Lampen in Ghana
oder Algenbekämpfung in der Karibik – es
gibt eine ganze Menge kreativer Geschäftside-
en, um die Welt etwas nachhaltiger und fairer
zu machen. Gerade auch an den deutschen
Hochschulen.

Diese Ansätze zu fördern und zugleich stu-
dentischen Start-Ups eine Plattform zu geben,
sich zu präsentieren – das hat sich die ge-
meinnützige Organisation „Enactus“ auf die
Fahnen geschrieben und dazu den „Enactus
Startup Accelerator“ (ESA) aus der Taufe geho-
ben. Im Königsteiner Bold-Campus wurden
unlängst die Preisträger dieses Wettbewerbs
gekürt.

Darunter auch Jan Schultheis, der mit sei-
nen Mitstreitern eigens aus Oberfranken in
den Taunus gereist war, um dort das Start-Up-
Projekt „Asante Sanaa“ vorzustellen. Jan ist

wie die meisten seiner Kollegen Anfang 20. Er
studiert an der Universität Bayreuth „Interna-
tionale Wirtschaft und Entwicklung“, hat ein
Freiwilligenjahr in Tansania verbracht und in
dieser Zeit, die kreative Vielfalt und das Kön-
nen der ostafrikanischen Kunstszene kennen
und schätzen gelernt. „Es gibt dort so viele be-
gabte Künstler. Keiner hier weiß davon. Wir
haben uns vor etwa einem Jahr überlegt, wie
wir die Kunst bei uns bekannter machen kön-
nen und den Künstlern so ein Einkommen
verschaffen“, erklärte Jan.

Die Studentengruppe gründete „Asante Sa-
naa“. Der Firmenname ist dem ostafrikani-
schen Swahili entliehen und lässt sich wohl
am besten mit „Vielen Dank“ übersetzen.

Seither vermarkten die Studenten in einem
Onlineshop Kunstwerke aus Afrika. Um weite-
re Einnahmen zu generieren, verkaufen sie
auch nachhaltig produzierte Kapuzenpullover

oder Sweater, die mit den Motiven bedruckt
sind. 38000 Euro, so Jan, habe man seither
schon eingenommen und damit den Künst-
lern in Tansania unter die Arme greifen
können.

In Königstein trafen die Gründer des La-
bels jetzt auf neun weitere studentische
Start-Ups, die es in die Endrunde des dies-
jährigen ESA geschafft hatten. Einen Tag
lang präsentierten die Studenten ihre Ge-
danken dazu, wie sich nachhaltiges, sozia-
les Verhalten mit unternehmerischem Han-
deln vereinbaren lässt. Die Veranstaltung
im Taunus gab den Jung-Unternehmern zu-
gleich die Möglichkeit, sich mit Gleichge-
sinnten auszutauschen.

Johannes und Zoe sprach das Konzept der
Bayreuther Studenten an. Beide sind von
der Uni Hamburg, also aus dem hohen Nor-
den. Von Asante Sanaa hatten sie noch
nichts gehört. Deshalb informierten sie sich
bei den Bayreuther Kollegen.

Auch Johannes und Zoe sind Teil eines
Teams. „Vlouw“ haben die Hamburger ihr
Projekt überschrieben. Johannes erklärte:

„Wir haben eine Wasseraufbereitungsanlage
entwickelt, die mit UV-Licht aus LED-Lampen
vor Ort, also in unserem Fall in Ghana, Wasser
bakterienfrei aufbereitet.“

Konstantin, Constantin und Nikolas waren
da ganz Ohr. Denn auch sie wollen mit ihrem
jungen Unternehmen das Wasser aufbereiten
– allerdings kein Trink-, sondern Meerwasser.
Die drei Jungs gehören zu „SeaSoilution“ und
stehen mit 15 weiteren Studenten der Univer-
sität München für ein Projekt, das gegen die
Algenplage in den Weltmeeren kämpft.

„Wir nehmen die Algen und verwandeln sie
in einen besonderen, organischen Dünger, der
viele Nährstoffe abgibt und die Pflanzen resis-
tenter macht“, erfuhr man von Nikolas. Die
Algenplage in der Karibik habe seine Gruppe
zum Handeln bewegt. Erst kürzlich sei man,
trotz der erschwerten Reisemöglichkeiten, vor
Ort gewesen. In der Dominikanischen Repu-
blik steht die Anlage, die regional Arbeitsplät-
ze schafft.

Gemeinsam mit ihren Mitbewerbern stell-
ten sich die Studenten einen Tag lang den kri-
tischen Fragen der Jury und den anwesenden
Vertretern etablierter Unternehmen. Von de-
nen gab es reichlich Lob für das Engagement
des Nachwuchses. Jedes Projekt sei interessant
und fördere Innovationen im Sinne einer
ganzheitlich gedachten Nachhaltigkeit, unter-
strich Dr. Klaus Maier, Geschäftsführer der
Dr.-Hans-Riegel-Holding und Präsident von En-
actus Deutschland. Studenten und Unterneh-
men zusammenzubringen und zu vernetzen –
genau diesem Ziel folge Enactus.

Weltweit gehören dem Netzwerk mittler-
weile 1700 Hochschulstandorte mit über
70000 Studierenden an. In Deutschland sind
1700 junge Talenten an 36 Hochschulen aktiv.
Den Siegerteams des Startup Accelerators – zu
denen auch „Asante Sanaa“ und „SeaSoiluti-
on“ zählten, winkten Preisgelder und indivi-
duelle Fördermaßnahmen zur Weiterentwick-
lung der Projekte, die die anwesenden Unter-
nehmen bereitstellten. efx

Am Stand von
Asante Sanaa
trafen Bay-
reuther Stu-
denten mit
Hamburger
Kollegen zu-
sammen. Ge-
meinsam dis-
kutierte man
darüber, wie
man nachhal-
tige und so-
ziale Ge-
schäftsmodelle
in der Welt
vorantreiben
kann.
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Bei 2G-Plus ist für einige mit der Weihnachtsfreude Schluss
KÖNIGSTEIN Mini-Markt hat mit Maxi-Einschränkungen und Absagen zu kämpfen – Stark gebremste Resonanz im Gastro-Bereich

War das jetzt noch ein Weih-
nachtsmarkt oder war das dann
doch keiner mehr? Diese Frage
stellten sich am vergangenen Wo-
chenende doch einige Besucher,
die in der Fußgängerzone, im
Kurpark und auf dem Rathausvor-
platz unterwegs waren, um sich
auf das Christfest einzustimmen.

Dort, wo sich vor zwei Jahren
noch Buden aneinanderreihten,
sich Menschen voller Freude bei
Glühwein trafen. Dort wo Man-
delduft in die Nase stieg und
Weihnachtslieder in den Ohren
klangen, war am vergangenen
Wochenende doch alles ganz an-
ders.

Zwar hatte die Stadt in den vo-
rangegangenen Tagen immer wie-
der gebetsmühlenartig darauf
hingewiesen, dass Corona einen
klassischen Weihnachtsmarkt
schlicht nicht zulasse und man
nur eine kleine Alternative anbie-
ten könne.

Allerdings war auch diese Vari-
ante durch Absagen von Hütten-
betreibern und neuen Vorgaben
aus Wiesbaden noch einmal ge-
hörig eingedampft worden. Was
vom Markte übrig blieb, war gera-
de bei Tageslicht betrachtet nicht
mehr viel.

Vor allem im Gastro-Bereich
auf dem Rathaus-Vorplatz war die
Zahl der Besucher zeitweise doch
sehr überschaubar.

Der eine oder die andere hatte
zwar durchaus Lust auf eine Brat-
wurst verspürt, aber dann doch
kurz vor der Eingangskontrolle
auf dem Absatz kehrt gemacht,
weil ein tagesaktueller Antigen-
Test vorzuzeigen war. Offensicht-
lich hatte es sich nicht überall in
der Kurstadt herumgesprochen,
dass die Stadt die Sicherheitsvor-
gaben kurzfristig noch einmal
von 2G auf 2G-Plus erhöht hatte,

„2G ist ja ok, aber jetzt auch
noch der Test? Wir sind doch im
Freien. Nee, ich fahre lieber nach
Frankfurt“, machte sich eine Da-
me Luft. Anderen ging es ähnlich.

Zumal das Einholen eines Tests,
so war es von einigen Besuchern
zu hören, nicht so leicht getan
war, wie es angekündigt wurde.
Zwar war nach Auskunft der Or-
ganisatoren eine Aufstockung des
Personals in den Test-Centern in
der Innenstadt vereinbart.

Eine ältere Dame musste den-
noch nach eigenen Angaben man-
gels Handy-App 30 Minuten am
Testcenter zubringen. Sie habe
zwar nun ihr negatives Testergeb-

nis, aber keine Lust mehr auf ei-
ne Waffel bei den Pfadfindern,
sagte sie.

Dass sich diese Enttäuschung
auch im Umsatz an den drei ver-
bliebenen Verkaufsständen im
Gastro-Bereich niederschlug, ver-
mochte nicht zu überraschen.

Der Aufwand, den sein Verein
am Freitag und Samstag zu betrei-
ben hatte, stünde in keinem Ver-
hältnis zum finanziellen Erfolg,
räumte Daniel Georgi, der Vorsit-
zende der Königsteiner Plaster-
schisser, auf Nachfrage unserer
Zeitung unumwunden ein. Kla-
gen aber wollten die Kurstadt-
Narren darüber nicht. Der Verein
habe der Stadt die Mitwirkung zu-
gesagt, und daran halte man sich
auch.

Zumindest an den Abenden
hielt dann doch noch etwas Weih-
nachtsmarkt-Atmosphäre Einzug.
Zwar ließ das Wetter zu wün-
schen übrig. Dafür jedoch hatte
die Stadt im Kurpark einige Illu-
minationen vorbereitet, die die
Stimmung aufhellten und wohl
auch die Lust auf Glühwein oder
die Nachfrage nach Kartoffelpuf-
fern der Abiturienten vom Tau-
nusgymnasium etwas steigerten.

ESTHER FUCHS

Melani Pavić
und Stefanie
Reul (von
rechts) bera-
ten am Stand
von „Bürger
helfen Bür-
gern“ Maga-
rete Lokat
(links).
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Die Helfer der Königsteiner Grundschule verkauften an ihrem Stand
im Kurpark Plätzchen und Marmelade.

„Frau Nikolaus“ und Früchtebrot

Obwohl abseits des Gastro-Bereichs beim König-
steiner Weihnachtsmarkt weder Impfnachweise
noch Corona-Tests vorgelegt werden mussten, war
die Resonanz am Samstagnachmittag auch dort
eher verhalten. Auf dem Kapuzinerplatz drehten
Floran und seine beiden Schwestern Veere und
Marle eine Runde mit dem Karussell der Schaustel-
lerfamilie Swoboda, um im Anschluss bei einer
Dame mit Bart Station zu machen.
Im Vorgriff auf den 6. Dezember hatten die Or-
ganisatoren des Weihnachtsmarktes offensichtlich
ein Zeichen für die Chancengleichheit im Job
setzen wollen und daher „Frau Nikolaus“ nach
Königstein eingeladen. Die hatte nicht nur ihren
roten Samtsessel zum Stelldichein in der Fuß-
gängerzone mitgebracht, sondern auch das eine
oder andere Geschenk für den Nachwuchs.
Wer Ausschau nach präsentablen Präsenten für

die Lieben zu Hause hielt, war an den Hütten in
der Fußgängerzone und im Kurpark richtig.
Während auf der Adventsmeile unter anderem
der Verein „Bürger helfen Bürger“ Plätzchen,
Stollen und Früchtebrot feilbot, warteten die vier
Hütten im Park mit Handgemachtem auf.
Die beleuchteten Keramikkugeln von Mounir
Aleyas erinnerten ein wenig an die guten alten
Weihnachtsmarkt-Zeiten. Brigitte Kimmel ver-
kaufte bunte Schafwollschals und Babyschuhe. An
der Hütte der Grundschule Königstein hielten die
ehrenamtlichen Helfer selbstgemachte Marme-
laden bereit. Standbetreiberin Sophia Villmer
gewann der Covidkrise auch etwas Gutes ab. Sie
habe in der Pandemie ein neues Hobby entdeckt,
dessen Ergebnisse sie nun verkaufe. Die junge
Königsteinerin bot handgefertigte Tassen, Müs-
lischalen und Dekorationsartikel aus Ton an.efx 2G-Plus hielt doch einige vom

Besuch des Gastro-Bereichs ab.
„Frau Nikolaus“ hatte für die
Kleinen Süßigkeiten dabei.

HBV setzt auf „Hüttenzauber to go“
Schneidhain – Bis zuletzt hatten
die Aktiven des Schneidhainer
Heimat- und Brauchtumsvereins
(HBV) gehofft, doch jetzt ist auch
ihr für Samstag, 11. Dezember, ge-
planter „Hüttenzauber“ deutlich
vor der Zeit verflogen. „Wir ha-
ben lange gehofft den traditionel-
len Hüttenzauber in diesem Jahr
wieder veranstalten zu können.
Doch unter den aktuellen Um-
ständen ist die Veranstaltung
nicht durchführbar“, gibt Christi-
ne Grafe-Vidakovic, die Vorsitzen-
de des HBV die Entscheidung des
Vorstands wider.

Damit hat Corona hat auch die-
sen Geist der Vorweihnachtszeit
im zweiten Jahr in Folge ausge-
trieben. Zumindest teilweise.
Zwar fällt der Hüttenzauber, bei
dem sich die Bewohner des Stadt-

teils sonst zu Glühwein und Brat-
wurst treffen, aus. Ganz verzich-
ten müssen die Schneidhainer auf
den Geschmack der Stadtteil-
Weihnacht jedoch nicht. Die Pla-
nungen waren eigentlich abge-
schlossen, die Einkäufe größten-
teils getätigt und die leckeren
Wildbratwürste bestellt. „Wir wa-
ren startklar“, betont Grafe-Vida-
kovic, die mit ihren Vorstandskol-
legen einen Plan B ersonnen hat.

„Um die Tradition zumindest
etwas am Leben zu halten, laden
wir zum ,Hüttenzauber togo’
ein“, so der Vorstand.

Bratwurst, Glühwein und Kin-
derpunsch werden also am 11. De-
zember auf Bestellung an der
Heinrich-Dorn-Halle zur Abho-
lung bereitstehen. Von 16.30 bis
19.30 Uhr können die bestellten

Speisen und Getränke abgeholt
werden. Bestellungen von Glüh-
wein, Punsch, Brat- und Wild-
wurst sind im Internet unter
www.huettenzauber.hbv-schneid
hain.info möglich. Dort ist zudem
ein Zeitfenster für die Abholung
zu buchen.

Die Bestellung wird vor Ort be-
zahlt. Der Verein möchte unnöti-
ge Kontaktansammlungen an der
Ausgabe verhindern. Bestellun-
gen dürfen ausschließlich abge-
holt werden. Der Verzehr vor Ort
ist nicht gestattet.

Um nachhaltig und hygienisch
einwandfrei zu agieren, bitten die
HBV-Mitglieder für Glühwein und
Kinderpunsch entsprechende Be-
cher oder Kannen mitzubringen.
Im Abholbereich besteht Masken-
pflicht. efx
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Alles hat seine Zeit. Es gibt eine Zeit der Stille,
eine Zeit des Schmerzes und der Trauer,
aber auch eine Zeit der dankbaren Erinnerung.

Monika (Moni) Nauheim
geb. Wolf

* 10. Dezember 1946 � 1. Dezember 2021

In Liebe und Dankbarkeit

61476 Kronberg im Taunus · Frankfurter Straße 23
Die Trauerfeier findet amMittwoch, dem 8. Dezember 2021,

um 10.00 Uhr auf dem Friedhof Thalerfeld in Kronberg,
unter Einhaltung der 3G-Regel, statt.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende an das Palliativ Team der
Löwenzahn Hochtaunus gGmbH, IBAN: DE48 5019 0000 6500 8061 82,

Vermerk: Monika Nauheim

Günter Nauheim
Michael und Petra Nauheim

Tim und Robin
Stefan Nauheim und Tina Wehrheim
Lukas, David, Alina und Kristoph

Maria Pischiutta
und alle Angehörigen

Gerd Melzer
14. Juli 1938 � 7. Dezember 2001

Auch nach 20 Jahren in unseren Gedanken, unseren Gesprächen
und in unseren Herzen.

In liebevoller Erinnerung

Ella
Moni und Katja
Peyman und Ole

Luki, Kyan, Niki, Juli, Süske, Clara
und nun auch Romchen

Bestattungskalender
AmMontag, dem 6. 12. 2021
(Angaben ohne Gewähr)
Frankfurt amMain-Fechenheim
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Felisch, Günter, 69 J.
Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Schön, Elisabeth,
geb. Wittenberg, 87 J.

Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
12.45 Trauerfeier und Bestattung

Weuack, Heinz Rudolf, 76 J.
Hochheim amMain, neuer Friedhof
13.00 Bestattung

Neumann, Irene, geb. Wiesner,
89 J.

Schwalbach am Taunus,
alter Friedhof
13.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Wagener, Gerhard, 83 J.

Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
13.30 Trauerfeier und Bestattung

Möller, Elke, geb. Dreer, 74 J.

Frankfurt amMain-Oberrad-Wald
13.30 Trauerfeier und Bestattung

Reyes, Raymundo, 60 J.

Bad Homburg-Ober-Eschbach
14.00 Bestattung

Schäfer, Karl

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936

Eine Familien-Anzeige in unserer Zeitung erreicht alle Freunde und Bekannten.
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